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2. Beſchreibung der hervorragenden Gebände und

9 Sehenswürdigkeiten in der kltſtadt .

ö

traßburg machte bis vor kurzem im allge
meinen immer noch den Eindruck einer

4 enggebauten alten deutſchen Reichsſtadt .
Die alten Trachten ſchwinden zwar immer

mehr , doch ſieht man , beſonders an

4 Markttagen ( Mittwochs und Freitags )
an den elſäſſiſchen Frauen und Mädchen

4 vom Lande , noch manche hübſche Ge —
wandung Die kleidſame Flügelhaube

J gehört dem ganzen Hanauer Ländel ( auch
dem rechtsrheiniſchen ) an , während die

roten Weſten und die Pelzkappen der Bauernburſchen nur noch
4 im Badiſchen ſich erhalten haben . ( Siehe vorſtehend die Kopf

leiſte nach einem Gemälde von Ensfelder . ) An die „ wunder —
ſchöne Stadt “ gemahnen noch immer einzelne Häuſer mit reicher
Holzarchitektur ( Kammerzellſches Haus am Münſterplatz ; Eck
haus der Krämergaſſe und des alten Fiſchmarkts , ein Eckhaus
am Ferkelmarkt u. dgl . ) , und die großartigen Neubauten im

Nordoſten der Stadt ( beſ . Univerſitätsinſtitute ) werden dieſen
Ruf befeſtigen . Die Hauptzierde aber — wo jeder Fremde
wohl zuerſt ſich hingezogen fühlt — iſt das Münſter
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Nächſt dem Kölner Dom gilt das Straßburger Münſter
als die herrlic Schöpfung des gotiſchen Sti if deutſchem
B De A ‚

die 1 J 4

Gepräge vollendete , beſteht da
fünf Jahrhunderten als fertige
zelnen Teilen all ckelu
wide von
n 11· 1

vorhergehende ; Jahrhun
Produkt iſt ine vernehml und n m klar
architektoniſcher Einheit fehlt lfach aufgewogen durck
den unerſchöpflichen 8
Mannigfaltigkeit der 5 urger
Münſter vor allen t die
mächtigen Verhält ˖ Stile jiff und
Chor) , die edle S Lan ches der Blüte

Formen der Faſſade

erlic Maßwerk , der hohe Turm
ein „ Weltwunder “ geprieſen wurde

n der mit Bewunderung zu

De berwältigende Eindruck wird noch erhöht durch das
ſchöne Baumaterial , den roten Vogeſenſandſtein , deſſen Dauer
haftigkeit die feinſten Skulpturen in voller Schärfe erhalten

und deſſen tiefer , warmer Ton ſo vortrefflich ſtimmt zu
der Ehrwürdigkeit des Rieſenbaues .

Baugeſchichtes . Späteſtens ſeit dem 7. Jahrhundert hatte
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Grundriß des Straßburger Münſters .

Straßburg eine biſchöfliche oder Kathedralkirche ( denn eit jener
Zeit kommt es als Sitz eines Biſchofs vor ) , und die ſe Kirche
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Der romaniſche Teil des Straßburger Münſters .
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hat ſte „ u ſt nämlich auf

t Römerſtadt rſcheinlick
f etr Bat 8648

‚ let ht daf ſelbe dem Herku ht

iack ier Zeichnur n Specklin
Abbildung des dem Gotte geweihten Sta ldes, welches 1
zum Jahre 1525 im Münſter unter dem Namen „ Krutzmann “
zu ſe geweſen ſein ſoll

Die Zerſtörung dieſes heidniſchen Tempels im 4. Jahr

nde

ie Baue
1) Der karolingiſche ( Ho

weiſe abgebrannt , 1002 durch
von Schwaben und Elſaß , verwüſte
ſtändig zerſtört . Schades unten erwähnte —
einen Plan dieſes erſten Baues , welchen Speckli
Stadtbaumeiſter 1577 —89 ) einem alten Verzeichnis entnom
men haben ſoll; der Abt Ermoldus Nigellus ? ( 825 —835 ) er
wähnt die Kirche in einem lateiniſchen , Ludwig dem Frommen
gewidmeten Ged zer von Königshofen ( 1346
bis 1420 ) , Straf Geſchichtſchreiber , ſagt vor
dem erſten Münſter , 1 ig gebaut haben ſoll

„ Doch was das nole ge
maht v ü 8 stpe ngebuw
also es 16 1 E 6 16
kirchen d mit slehten st n und
mal e tte nüt I er Steéeine noch umb grosse
gezierde . “

Nach allen dieſen Zeugniſſen haben wir uns den erſten
Bau als eine ſchlichte , dreiſchiffige , ungewölbte Baſilika vor
zuſtellen , deren einziger Schmuck aus Moſaiken und Erzplatten ,

büchlein,
mehr vorhander





ſowie vielleicht aus einigen Säulen von den Trümmern der
alten Römerſtadt beſtand .

2) Der vom Biſchof Werinhar ( Werner ) von Habsburg
1015 1028 gegründete Bau , beſtehend in einer frühromaniſchen
dreiſchiffigen Baſilika mit Apſis , flacher Holzdecke oder offenem
Dachſtuhl , wegen ſeines Daches verſchiedenfach durch Feuer be
ſchädigt ( 1130 . 1140 . 1142 . 1150 . 1176 ) . Alle dieſe Brände
konnten aber dieſen weit feſteren zweiten Bau nicht gänzlich
zerſtören , beträchtliche Ueberreſte davon ſind noch jetzt vor
handen : Teile der Krypta und des Querſchiffes namentlich von
dem nördlichen Arme ; ganz beſonders intereſſant ſind zwei rund
bogige Fenſter mit tiefer ungegliederter Leibung im ſüdlichen Arme
des Querſchiffes ( gegenüber der Uhr) . Dieſes Fenſterpaar iſt
das älteſte im ganzen Münſter und ſtammt jedenfalls aus der
Zeit vor dem Brande 1176 .

3) a. Der romaniſche Bau ( 1176 —1245 ) , von welchem
noch jetzt die weſtliche Hälfte der Krypta , die Kapellen des
heiligen Andreas , Johannes , der Chor mit Vierungsturm und
die Kreuzarme erhalten ſind , wurde , als es ſich um Reſtau
rierung des durch das letzte Brandunglück ( 1176 ) beſchädigten
Langhauſes handelte , nicht mehr in bisherigem Stile fortgeführt ,
ſondern nach kurzen Kämpfen des Uebergangsſtiles

b. im rein gotiſchen Stil für das Langhaus ( 1252
bis 1275 ) , für die Weſtfront ( 1277 —1365 ) ſamt den Türmen
fortgeſetzt . Der Nordturm , welcher allein ganz ausgebaut das
weithin ſichtbare Wahrzeichen Straßburgs bildet , wurde 1439
beendigt .

Im Jahre 1205 wird zuerſt eine Dombauhütte , kabrica
ecclesid Argentinensis , erwähnt In einer Urkunde vom
Jahre 1284 wird „ Heinrich Wehelin der Lohnherre und Meiſter
Erwin “ erwähnt . Spätere Baumeiſter ſind : Gerlach ( 1841
bis 1371 ) , Kuntze ( 1372 ) , Ulrich von Enſingen ( 1399 —1419 ) ,
der Erbauer der Turmſpitze Joh . Hültz aus Köln ( 1419 bis
1449 ) , Matthäus von Enſingen ( 1450 ) .

Der dritte Neubau des Münſters ( 1176 —1275 ) fällt in
die Uebergangszeit vom romaniſchen zum gotiſchen Stil , welche
vielleicht nirgends ſo gut wahrgenommen werden kann , als am

ne ſteht in ü˖ cͤb its.on welchem de dene N t nich
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N 1 70

liche eiln durch rbaut ) und dr Je
we romaniſchen Pfeilerr ur ernſte Erhabenheit
des roman der vierte Pfeiler erühmte Engels
pfeiler , iſt Außerdem iſt an be em Lang
hauſe zugeke en des Querſchiffes beucklich zu ſehen ,
daß der Bau längere Zeit unterbrochen “ und ſpäter in anderen
Formen fortgeſetzt worden iſt. Die Dienſte , welche von den
Wänden aufſteigen , ſind an eini

gen
Stellen w(twie an der Wand

gegenüber der Uhr ) einfach abgebrochen und darüber erſcheint
ganz unvermittelt eine andere feinere

Während an dem Querſchiff mindeſtens ein Jahrhundert
lang gebaut wurde und vier Meiſter euen Stil
ſich durchzuringen bemüht waren , ſteht us in dem
reinſten gotiſchen Stile wie aus einem uns . Es
wurde im Jahre 1275 vollendet und in ſtaunlich kurzen
Zeit von zwölf Jahren gebaut ( nach dem Siege der Bürger
über ihren gewaltthätigen Biſchoͤf Walter von Geroldseck )
als ein Werk ſtolzen Bürgertums , das jetzt die Verwaltung des
kirchlichen Vermögens in ſeine eigene Hand genommen hatte

zu dieſer Zeit erſcheint der Name von Konrad Oleymann
als magister operis . Wer aber auch der Baumeiſter dieſes
Langhauſes war , er hat ein Meiſterwerk errichtet , deſſen edle
frühgotiſche Formen und ſchönen Verhältniſſe unübertroffen
ſind . Der Geſchichtſchreiber Twinger von Königshofen be
richtet , daß am 25

3
1277 mit dem Bau der Faſſade und

der Türme begonnen wurde , denjenigen Teilen , welche mit dem
Genius Erwins von Steinbach
meiſters des Mittelalters , verknüpft ſind

Die Faſſade verrät den Einfluß franzöſiſcher Baukunſt ;
ihr Vorbild iſt wahrſcheinlich an Notre - Dame zu Paris zu
ſuchen ; ſie beſteht aus drei durch Galerien abgetrennten Stock
werken , deren wagrechte Gliederung jedoch durch ein möglichſt
frei vortretendes , ſenkrecht angeordnetes zierliches Stab - und
Maßwerk , das die ganze Faſſade im freien Abſtande von 2 Fuß
wie Epheu umrankt und durch die rechtwinklig geſtellten Strebe
pfeiler gemildert iſt . Die vielbewunderte Fenſterroſe ( 13,5 m
Durchmeſſer ) und die Stockwerke der Türme bis zu gleicher
Höhe gehören Erwin an. Ein günſtiges Geſchick hat uns die

Originalpläne der Faſſade und der Türme aufbewahrt ( im
Frauenhaus ſ . S. 68 ) . Der älteſte dieſer Pläne rührt wahr
ſcheinlich von Erwins Vorgänger her und ſtimmt genau

0

lleicht des größten Bau
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mit den Formen des Langhauſes überein . Die übrigen
zeigen mnach und nach zu der herrlicher

Schöpfr uns jetzt entzückt . Erwin

leitet zweiten Stockwerke ; er ſtarb am
17. Jan

Die freien Türme begannen nach Erwins Plan bereits
om zweiten Stockw erk an; dieſelben wurden aber gegen Ende

5 durck Mittelbau ver

gen Faſſade geſchlagen . Waren

Erwiniſchen Proportionen über

ioch weit mehr , als man , unter Ver⸗

eme , bei dem einen zu bauenden Nordturm

8 „ himmelanſtreben

des 14. Jahrhunderts
bunden zu der nun dreiſtöe
hierdurch

1501 di es

f

Helm oß An d
Stelle des Erw iniſchen Planes
J ) iſt alſo etwas ganz anderes

getreten

und e höe 3 *
( 142,10 n 152 rhein . Fuß ) zu allen

Zeiten als ein einziges hinreißendes Werk menſchlicher Kunſt —
fertigkeit gegolten . Papſt Aeneas Sylvius preiſt den fertigen
Turm als ein wunderbares Werk , das ſein Haupt in den
Wolken verberge

Die Forderung eines Ausbaues des ſüdlichen Turmes iſt
vom äſthetiſch baulichen Standpunkt aus durchaus zu verwerfen ;
es würden alle gotiſchen Ausſch reitungen , die im Laufe der
Zeit ſich ausgebildet hatten , unerträglich hervortreten .

Die Spitze des Turmes , urſprünglich mit einem Kreuze
und Marienbilde gekrönt ( dann 1488 durch einen achteckigen
Knopf mit Kelch

und
Schlüſſel ) , mußte ſich , um der von der

nivellierenden E galitätsſucht geforderten Abtragung zu entgehen ,
1794 eine blec herne Jakobinermütze gefallen laſſen , die ſpäter
in der ſtädtiſchen Bibliothek aufbewahrt , beim Brand der Neuen
Kirche 24 . /25 . Auguſt 1870 zu Grunde ging . In der Revo

lutionszeit ( 1793 ) fielen auch eine Menge Statuen der reli —

gionsfeindlichen Stimmung zum Opfer .
Portale . Auf der Weſtfront drei ( das mittlere mit einer
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EEERDEDie Propheten im Mittelportal

neuen Bronzethür verſehen , als Erſatz für die in der erſten
Revolution eingeſchmolzenen Flügel ) mit ſehr bemerkenswerten
Darſtellungen aus der Schöpfungs - und Erlöſungsgeſchichte .
Die großen Statuen des nördlichen ( linken ) Seitenportals



Das Münſter : Mittelportal . 53

Die Propheten im Mittelportal .

ſtellen den Kampf der Tugenden und der Laſter dar ; als

Gegenſtück dazu im ſüdlichen ( rechten ) Seitenportal die Figuren
der klugen und thörichten Jungfrauen ; links von der Thür
der Verſucher als eleganter Junker , rechts der Bräutigam . Im



54 Das gegenwärtige Straßburg .

mittleren Portal die Propheten ; über denſelben ſitzt in dem

durchbrochenen Giebel der König Salomo , auf den Stufen als

Wächter die Löwen ( nach 1. Kön . 10, 19 ) , über dem Ganzen
Maria mit dem Kinde .

Dieſe großen Statuen der drei Portale ſind die einzig alten

Skulpturen 8 Weſtfront , die auf uns gekommen ! ( Anfang
des 14. Jahrh . ) . Der reiche Bilderſchmuck in den Wandungen
der Portale „ in den Hohlkehlen und Giebelfeldern derſelben ,
welcher in einem zuſammenhängenden Cyklus die Geſchichte der

Menſchheit von ihrer Erſchaffung bis zur Vollendung am

jüngſten Tage veranſchaulicht „iſt der Zerſtörungswut der fran

zöſiſchen Revolution zum Opfer gefallen und wurde nach alten

Zeichnungen in den etwas ſüßlichen Formen der Reſtauration
erneuert . Immerhin iſt uns durch die pietätvolle

e Erneuerung
der großartige Geſamteindruck , der feſtlich dieſer Weſt⸗
front , in welcher ſich die Plaſtik aus — Zeit Erwins am

großartigſten offenbart , erhalten worden .
Die Apoſtelgalerie über der Roſe iſt eine nicht im ur —

ſprünglichen Plane gelegene Zuthat . An den Türmen läuft
auf den Seiten unter dem erſten Stockwerk ein Fries mit

Darſtellung der menſchlichen Leidenſchaften . In den Galerie —
blenden des 1. und 2. Stockwerkes verſchiedene Statuen , die
ebenfalls in der Revolution heruntergeſtürzt und ſeitdem er —
neuert worden ſind .

＋ — III . 4

1. Karl Martel 741. 2. Lu
4. Chlodwig 5 511. 5. Dagobert 7
Al¹ 8. Otto II. 983.
11. Karl der Kahl 866
T 768. 15. Karl der Gro05B to 1 5
18. Konrad II. 1 1039 19. 1056. 20. Heinric V. f 1106. 0Außer
Nr. 11 und 20 alle zu Pferd. ) )

1 Durch die Umſicht des damaligen Profeſſors Hermann gerettet , der dieſe
Statuen unter dem Vorwande , ſie zu Gewandſtudien zu
Revolutionsſtürme in den Hof ſeines Hauſes bringen ließ.

gebrauchen , während der
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Spätgotiſches Portal zur Laurentiuskapelle

Das Nordportal des Querhauſes , urſprünglich romaniſch ,
iſt durch die ſpätgotiſche ( 1495 —1505 ) Laurentiuskapelle ( jetzt
Sakriſtei ) verbaut . An dem romaniſchen Südportal hat Sabina
als Bildhauerin gearbeitet . Ueber den Thüren Krönung
und Tod Mariä , beides vollendete Schöpfungen der mittel —
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56 Das genwä Straßbur

4 alterlichen Pla⸗
ſtik . Die Fort

ſetzung der Scene ,

Begräbnis und

Himmelfahrt der

Jungfrau , iſt er⸗

neuert , ebenſo die

zwiſchen den bei⸗

denPortalöffnun

gen ſitzende Sta

tue des Königs

Salomo , nach —

dem die früher

daſelbſt vorhan

dene Kaiſerſtatue
( Karl IV . ) dem
Vandalismus der

franzöſiſchen Re

volution zum
Opfer gefallen .

DieStatuen links

und rechts das

Chriſtentum und
Judentum ſind

alt und gehören
zu dem Schönſten ,
was die mittel

alterliche Bild

hauerkunſt uns
hinterlaſſen . Die

Bildſäulen Er⸗
wins und Sabi⸗

nas auf halber

Treppe ſind 1840

von Graß ange⸗
fertigt ; rechts an
der Wand zeigt
ein Doppelſtrich
mit Beiſchrift :
DIS - IST - TDII

MAZE - DES -

4

2.

das Chriſtentum am Südportal



GES , wie weit
die oberen Stock
werke der Häuſer
über die unteren
vortretend gebaut
werden durften .

1778

wurden die um
das Münſter an
gebauten Kauflä
den abgeriſſen und
durch die ſpät⸗
gotiſchen Arkaden

E8
im Intereſſe der
Freile gung der
Fenſter in den
Seitenſchiffen je
früher deſto beſſer
wieder entfernt
werden ſollten .
Die längſt er —

ſehnte Freilegung
des Chors wird
a ht allzu

langer Friſt ver⸗
wirklicht werden ,
da die Verwal

tung des Mün
ſters ſeit 1848
mit der Anſamm —

lung eines Spe⸗
zialfonds für die
ſen Zweck begon —
nen hat .

Das Innere
( offen von 8z —12

und 2 —- 6 Uhr )
iſt 110 m lang

Das Judentum am Südportal
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Seitenſchiffe die

nige Heinr
1

iee
1rich

Chriſto

phorus und die Roſen

gehören ins 13. Jahrhundert Imim ſüdlichen Kreuz rt .
14. Jahrhundert entſtanden die Hauptfenſter im Mittelſchiff , die

bibliſchen Scenen am ſüdlichen Seitenſchiff, die Tugenden und

Laſter in demſelben , und die Apoſtelfiguren in der St . Katharinen⸗
kapelle ; das jüngſte Gericht und die Erſchaffung des Menſchen

—



Ueſte

eichnet

von

Hert

Innere,

ge

Das



in den beiden Fenſtern der Vorhalle entſtammen dem 15. Jahr

r Mittelſchiff , ehemals bis
1

die Vierung

ind durch einen Lettner , d. h. ſteinerne Chorſchranke

und daran angebaute Marienkapelle abgeſchloſſen, iſt 30 m hoch ,

13 mebreit, enthält die Orgel und Kanzel ( 1485 von Hammerer ) ,

hat unter den Fenſtern im Innern das Triforium welchem

außen ein offener Laufgang entſpricht ; an ſeinem hintern Ende

Eingang zu der unterirdiſchen e Kirche oder Krypta

aus dem 11. oder 12. Jahrhundert ( Karten 35 Pf . ) ; unten

führt eine Treppe etwa 9 m noch tiefer zu den Fundamente n

Das nördliche ( linke ) Seitenſchiff hat als Ausladung die Martins

ſpäter auch : „ Laurentius “ - ) Kapelle . Neben der Sakriſtei

( früherer Laurentiuskapelle ) merkwürdiges vermauertes Portal

( Eingang zum ehemaligen Bruderhof ? Links neben dem

Chor die Stufen hinab in die St . Johanneskapelle mit dem

Denkmal des Biſchofs Konrad von Lichtenberg (T 1299

dem ſchmalen verſchloſſenen Lichthofe daneben der Grabſtein

Erwins .
Die natürliche Frage des Befſuchers nach Erwins Bildnis

oder Denkmal wird gewöhnlich aöne. zögern von den „ Fremden

führern “ beantwortet . Zuerſt bezeichnen ſie fälſchlich das

Kammerzellſche Haus ( Seite 42 , 67 , 86 ) am Münſterplatz als

Erwins Wohnhaus , obwohl das Datum über der Thür 1465

aufweiſt und Erwin 150 Jahre früher geſtorben iſt . Dann

wird gewöhnlich auf die Galerie im Innern neben der Uhr

hingewieſen , auf welcher ein in Stein gehauenes Männlein

ſich über die Brüſtung — Das ſoll Erwin
fein, wie er

den Engelspfeiler , das Werk ſeiner ch ia , beob

achtet ! . Alles dies iſt falſch . Erſtens 1 bina nicht

Erwins Tochter , zweitens iſt erwieſen , daß S0 nur eine

Statue am Südportal ſchuf , welche in der öſiſche n Revo⸗
lution zerſtört wurde ; drittens kann das
Tracht nicht Erwin ſein . Wenn irgend Figur im Münſter
Erwin darſtellt , ſo befindet ſie ſich am Grabmal des Biſchofs

von Lichtenberg in der oben erwähnten St . Johanneskapelle ,
das unzweifelhaft von Erwin herrührt . An dem unterſten

Teile eines Pfeilers dieſes Denkmals , zunächſt dem Fenſter ,

32

halten würde der
damit er aufpaſſe , bis der Pfeiler ein
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Die flanzel.

iſt ein kleines Männlein mit weitem Gewande und Kapuze

angebracht , in welchem ſich wahrſcheinlich der Meiſter ein be—

ſcheidenes Denkmal geſetzt hat .
Das ſüdliche ( rechte ) Seitenſchiff enthielt bis 1766 einen



Der rei
zeſchmückt

Stundenſchlag verbeugten ſich

ſeinen
Straßburg im Jahre 154 “

gebaut und der alten gegenübe

Münſter auf llt werden f

drei Mathematiker betraut : M

Nikolaus Prugner , welche ſich

aber unvolle
Arbeit wieder aufgenommen

Schüler von Herlin und Prof

burg und ſe

Sie entwarfen den P
deren Ausführung die

aus Schaffhauſen und T

einer neuen Uhr und betrauten mit

und Joſias Habrecht

en berühmten Künſtler

des 16. Jahrhundert — Die beiden erſteren vollendeten die

Uhr im Jahre 1574, während Tobias Stimmer gleichzeitig

n anfertigte .
1 0

das Gehäuſe und die darauf befindlichen Malereie





Reſte ſind im Frauenhaus

hatte Schwilgu Werk vollendet , welck dank

kunſtfertigen M mus wohl einzig in der Welt if

Die gegenwärtie Kalen
der alle ver zeigt und
ſich von ſelbſt in Sch Syüveſter

nacht pfle gte bis in men die

Bewegungen des wunderbar n Mechanisn u b ichten
der ſich nach den Berechnru
ſelbſt ſtellt “. Dem
das die Bahnen der
und Mondfinſterniſſe
ein Himmelsglobus u. a. m

Die übrigen Teile des
des früheren , nur in vollenk
hat aber den vorhandenen Figuren

hinzugefügt . Wi Uhr
Lebensalter um
ſchlagen . Der er

einen der Engel ,
zweite Schlag jeder
Kind ſchlägt das
der Mann das dri

ſchlägt die Stunden
uhr umwendet , die er in der

Beim Glockenſchla

＋2 Apoſtel an Chriſtus vorbei und verbeugen
vor ihm ; Chriſtus ſegnet ſie , indem er die—2.—
Jetzt iſt das Münſt E vorgekom Ausſch U der S

der ewigen 2
(21. Juli ) un
jeden Jahres ) bleibted
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Da RNünſter Plattform und Turn 65

Hand erhebt ; zu gleicher eit kräht der Hahn
dreimal und ſchlägt de n Flügeln . Der Hahn
iſt di ſtoriſche und echt lkstümlic

che, Merkwürdigkeit der
Straßburger Uhr , die ſeit 1352 durch alle Renovationen ge—
treulich beibehalten wurde und ſomit ſeit mehr als fünf Jahr
hunderten täglich das Volk beluſtigt . ( 10 Minuten vorher

0 Eingan om
E

tal dem Schloß gegenüber . )
z der Uhr durch Schweizer “ . ( Warnung vor

Neben d die Andreaskapelle ( 11 . bis 12 . Jahr⸗

g ſind ſchöne alte Glasfenſter
hemaligen Neuen Kirche, teils

Biſchof Heinrichs I. (F 1190 ) . An
dem dahr
eingeſetzt , welche teils

aus
ernen Glasfenſter ( dem angeb

einigen Jahren durch die ge—
or E. Steinle aus Frankfurt a. M.

geſchmückt , das kürz m Littelſe hiff oben angebrachte jüngſte
ſſer M aler.

1
lichen Stadtwappen
diegenen Freske

Gericht rührt von teinheil in Paris her .
Nachdem der Stadt 1525 die Reformation ein

geführt hatte , wurde auch das Münſter dem proteſtantiſchen
Kultus geweiht bis es 1681 der katholiſchen Kirche wieder

zuge w Leider hat die folgende Zeit manche bar —
bariſche Verſe 779. ꝑ—— eingeführt , die zu entfernen erſt all
mählic 0 gelungen iſt . Die Gemälde , welche im Innern hängen ,
ſind ohne hervorragenden Wert , um ſo koſtbarer dagegen die
Gobelins , mit welchen

i
Fronleichnamswoche das Lang —

haus verziert zu ſein pfleg
Beſteigung der Plattform und des Turmes .
Eintritt durch die Wohnung des Portiers unten im Turm —⸗

ſtumpf rechts um die Ecke ( gegen die Poſt ) , Karten bis zur Platt⸗
form ( 15 Pf . ) , bis auf die „ Schnecken “ ( 40 Pf . ) ; die Karten bis
zur Krone oder „ Laterne “ ( 2 Mk. ) ſind nur auf dem Stadthauſe
erhältlich . Auf der Spitze des Münſters meteorologiſche Station .
Nach Erſteigung der 330 Stufen ( angſam ! ) gelangt man auf
die Plattform mit dem Wächterhäuschen . Prächtige Ausſicht
(ſ . Panoramaj .

Ueberblick über das Münſter ſelbſt , deſſen mächtiger
Vierungsturm nach manchen Wandlungen ( anſtatt der ſogenannten
Biſchofsmütze und noch ſpäterer Abſchlüſſe ) erſt in den letzten
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66 A5

8 * 4 N *Jahren 1 1 352t
er auf der S
bis Paris kor

ebenfalls neu
ſeminar . Einl
werk der Sta
ſich die Citadelle

man mehrere

die Pappelbär

beginnend im enen
bei Baden⸗Baden , Merkur , Omers
Wand der Hornisgrinde ; direkt!:

kirch, weiter , durch den Mooskopf get
am Eingang Offenburg
Kandel , Feldberg
vulkaniſche , aber niedr

Vogeſen ſieht man

Spitze des Gebirges : de

königsburg , den drei ſtaffeli gen
n

Un
unter R. Landsberg , dann Odil enll
hinten im Breuſchthal den

zu

Langenberg und Katzenberg , Sch
thals , Ochſenſtein , dann bei zunehr

die Felsklötze des Ho

ſchnitt bei Ni ederbronn , wei
— bei ganz klarer Luft ſoga

Auf der Plattform befindet
Notre - Dame in Paris ) über den tz; zur Spitze
ſind es noch 76 , alſo beträgt die ganze 00 2 m ( Ulmer
Münſter 161 , Kölner Dom 156 , Dachreiter auf Notre - Dame
in Rouen 150 , St . Nicolai in Hamburg 144, St . Peter in Rom

138,7 , St . Stephan in Wien 137 , Freiburger Dom 125, Kathe —
drale in

EI
123 , St . Giralda in Sevilla 111,5 , St. Paul

in London 111,3 Man findet die Namen aller möglichen
Fremden ( Goethe , Voltaire ) eingemeißelt . Auf der Weſtſeite des
Turms werden die Statuen des Kaiſers und des Mönches ge
zeigt . Das Kreuz über der Laterne wurde bei der Belagerung
1870 durch einen Schuß auf die Seite gelegt , nachher wieder

gerade gerichtet und ſoll mit 30 Zentnern Blei eingegoſſen ſein

harrDar
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Kammerzellſches Haus .
1571. )oberer Tei



Auf der Nordſeite des AII 11
tümliches Holzhaus , das K 2, 86) ſjetzt
ſtube „ Zum Stiftskeller Auf der
die Poſt , zu franzöſiſcher ; e d tail Sitz
der Oberpoſtdirektion und des Poſtamts bis Ende 18991

Auf dem Schloßplatz die Frauenhaus ,
Quvre de NotreDame genannt , in ihrer jetzigen Geſtalt aue
den Jahren 1571 fg . ſtammend , in ſpätgotiſchem und Re

e

Das Frauenhaus. (1347

naiſſanceſtil , enthält an Sehenswürdigkeiten im Erdgeſchoſſe ein
Muſeum von Gipsabgüſſen , Architektur - und Skulpturreſte des
Münſters , Trümmer der alten Uhr , eine ſchöne » Wendeltreppe ,
erbaut von Hans Uhlberger . In den oberen Stockwerken
Bureaux , das Archiv mit den alten Plänen und Urkunden ,
ſchöner Saal mit reicher Holztäfelung und Glasgemälden .

Das Schloß , als Biſchofsſitz unter Kardinal Rohan 1731
bis 1741 von Maſſol ( welcher auch die heutige Mairie ausführte )
erbaut , wurde 1790 von der Stadt um 129000 Frank erworben ,



Das Frauenhaus : Hof.



Das Frauenhaus: Creppe

entging 1848 mit knapper Not dem Schickſal , in eine Bier⸗
brauerei verwandelt zu werden , beherbergte verſchiedene hohe
Gäſte ( Marie Antoinette 7. Mai 1770 , Napoleon I. [ mehr
mals ] und Joſephine , Karl X. , Louis Philippe , 1870 Mac

Mahon ) ; 1871 von der Stadt für Univerſitätszwecke

7ννν



immer .2
3GeläfeltesDas Frauenhaus :
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5790 og
72

eingeräumt , enthielt von 1872 —84 die Verwaltungsburea

die Hörſäle und Seminarien für Philoſophie und Philologie

das akademiſche Leſezimmer , die Sammlung von Gipsabgüſſen

Gutenbergplatz mit dem Gutenbergdenkmal.

und die kaiſerl . Univerſitäts⸗ und Landesbibliothek bis 1895 .

Jetzt ſollen die ſämtlichen Kunſtſammlungen der Stadt darin ver
einigt werden . Mit dem Kupferſtichkabinett und der elſäſſ . Alter —

tümerſammlung iſt bereits der Anfang gemacht worden (ſ . S . VIII ) .
Vom Münſterplatze gehe man durch die Krämergaſſe zum





Gutenbergplatz Gar 8 ik, auch: grü N

Die Statue 6 ˖ der 1436 auf de rünen B

del
na D

kule

˖ ebaud

5 Hotel du Commerre

ichnete man als deſſen

athaus im Renaiſſanceeſtil

In dem letzteren Manne

Ua wobei viele koſtbare

Archivalien zu Grunde gingen
inks vom Gutenbergplatz : der

Fiſchmarkt , die Straße , in
lcher Goethe 1770 —71 ge—

wohnt hat . Nach dem noch er

haltenen Matrikeleintrag : „ 1770

Das GutenbergDenkma 1 18 XPI Joannes Wolf —

gang Gthe Mo F rn

furtensis , giere bey H. Schlag , auf dem Fischmarckt “

wohnte Goethe am alten Fiſchmarkt Nr. 36 , welches Haus

nach den vorhandenen Kaufkontrakten und Stadt - Zinsbüchern

Kürſchner Johann Ludwig Schlag und ſeine Erben von 1765

bis 1787 beſaßen und bewohnten . Dieſer von Johann Froitz

heim nachgewieſenen Thatſache Rechnung tragend , hat der

Verſchönerungsverein jenes Haus im Herbſt 1888 mit einem



Das Goethehaus .



odelliert von Walther Eberbach )
aus der Jungfern Lauth „, wo

im Salzmannſchen Kreiſe ſpeiſten ,Goe the, Len; , ll
war nach den archivaliſchen Forſchungen desſelben Gewährs

mannes Knoblochgaſſe 22 .

Zum Gutenbergplatz zurück durch die Schloſſergaſſe auf

den Thomasplatz zur proteſtantiſchen Thomaskirche . Der
Bau ſelbſt , aus dem 14. Jahrhundert ſtammend , iſt von ehr

würdiger Einfachheit ; das In
nere hat durch die im Jahre
1885 vorgenommene Reſtaura

tion ( die Wände und Pfeiler

varen weiß übertüncht ! ) be

deutend gewonnen . Man löſt

Karten ( 40 Pf . ) bei dem Sa —
kriſtan ( vulgo : Söjrſt , d. h.

Sigriſt ) , Nru 5

Mittwochs von 10— 12 Uhrſoll
die Kirche unent geltlich geöffnet

ſein . ( Eintritt und Austritt je —
doch nur auf Verlangen ! )

Im Chor befindet ſich die

einzige Sehenswürdigkeit , das
Mauſoleum des Moritz

von Sachſen ( geb . 15 . Okt
J. von Sachſen und der Gräfin1696 als Sohn König Auguſts

Aurora von Königsmark , geſt. als franz . Marſchall 30 . Nov .

1750 , beigeſetzt in St . Thomä 20 . Aug, 1777 ) , in ſchwarzem

und weißem Marmor ausgeführt von J . B. Pigalle ( geſt . 1785 ) .

Der Marſchall ſchreitet die Stufen herab dem Sarge zu,
welchen der Tod gebieteriſch öffnet . Die weibliche Figur
Frankreich ſucht ihn zurückzuhalten , während Herkules , ge
ſtützt auf ſeine Keule , dem Schmerz über den Scheidenden ſich hin —

gibt. Links die ppentiere der von ihm in den flandriſchen
Kri egen beſiegten Reiche , der Adler Oeſterreichs , der Löwe Hol
lands und der Leopard Englands auf den zerb rochenen Feldzeichen .

In einer ſüdlichen Seitenkapelle der Steinſarg des ( 821

geſt . ) Biſchofs Adelochus . ( Die Inſchrift : Adelochus præsul
ad Dei laudes amplificandas hanc ædem collapsam instau —
ravit 830 iſt unecht , wohl aus dem 13. Jahrhundert ſtammend . )

Außerdem werden gezeigt noch verſchiedene Grabſteine : ein



Grabmal des Klarſchalls von Sachſen in der Thomaskirche

deutſcher des Nikolaus Röder vom Jahre 1510 ( nicht 1410 ,
wie beharrlich von Nichtkennern geleſen wird ) , ein lateiniſcher
des Chroniſten Jakob v. Königshofen und mehrerer berühmten
Profeſſoren der alten Univerſität .

——ů

—
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Der Kunſtfreund wird einen Beſuch in der Alt St . Peter

und der Wilhelmer - Kirche nicht unter

nach iſt erſtere die älteſte der Stadt

Darin befin vier große beſonders bemerkenswerte ,

wertvolle Holzreli die letzten Reſte eines Altarwerks . Die

ſelben ſtellen Scenen aus dem Leben des heil. Petrus dar

und ſollen von Veit Wagner ( Beginn des 16. J

Kirche ( Lange
4

laſſen Ver

Jahrhunderts )



herrühren . Zwei dieſer Tafeln
duziert

Die
von Müllenheim - Rechberg , wr

ſchöne “

Wilhelmer - Kirche

Sie enthältgeben .
aus der chriſtlichen Geſchi
Katharina . Im Chor als Hol

ſind

geſtiftet 1300

Glasgemälde

zrelief die Legende

( 15 .

von

16

Ddes

in Holzſchnitt hier repro

Heinrich

e 1303 den Wilhelmiten über —
NIHYIILJahrh . )

onders dem Leben der heil .
in

heil . Wil



80 Das gegenwärtige Straßburg

) elm von Aquitanien , beſonders aber zwei Meiſterwerke mittel
alterlicher Plaſtik : die Steindenkmale ! zweier Landgrafen des
Elſaſſes , Philipp von Werd ( geſt . 1332) , darüber von zwei
Löwen getragen Ulrich von Werd (geſt . 1343 ) , beide von der
Hand des Meiſters Wölfelin von Rufach , von welchem auch
das ſchöne Denkmal der Markgräfin Irmengard (geſt . 1260 ) im

Kloſter Lichtenthal bei Baden herrührt . Darüber , 1876 auf —

gedeckt , als Wandgemälde der Tod der Maria . Denkſtein zu
Ehren des Humaniſten Jak . Wimpheling , der 1501 —1506

( einige ſeiner Schriften datiert „ ex heremitorio divi Guilhermi
Argent . “ ) als Gaſtfreund des Kloſters hier wohnte . Früher
ſoll im Kreuzgang auch ein Grabſtein des Straßburger Buch
druckers Joh . Mentelin ( geſt . 1473 ) geſtanden haben , der nach
mals in die 1870 verbrannte Stadtbibliothek verbracht war .

Auf der andern Seite der Brücke , innen im Hofe des

ehemaligen Petit Séminaire ( jetzt katholiſchen Gymna —
ms) die älteſte Kirche Straßburgs St . Stephau , ehemals

mit einem Turm auf der Weſtſeite . Die Apfſiden treten hier
wie im Münſter auch unmittelbar an die Vierung an .

Die Neue Kirche an der Stelle der 24 . /25 . Auguſt 1870
im Bombardement zerſtörten alten Dominikanerkirche ( Temple —
Neuf ) , iſt nach den Plänen von E. Salomon neu erbaut . Innen
der alte Grabſtein Taulers eingemauert . Das alte Gebäude

beherbergte im Chor die reichen Bücher - und Manufkripten⸗
ſchätze ? und andere damit verbundene Altertümerſammlungen
der Stadt⸗ ' und Seminarbibliothek . Neben anſtoßend das
proteſtantiſche Gymnaſium , von Mitteln der ſoge
nannten Hohen - Schule gegründet und erhalten . — Die übrigen

älteren Kirchen bieten kaum etwas Bemerkenswertes .

Der benachbarte Broglieplatz ( vulgo Bröjl , früher Roß⸗
markt , auf dem in alten Zeiten auch die Turniere abgehalten

tma Geſchichte derdeutſchen Kunſt im Elſaß , S. 205,
du — 2 krancais ,

4 var der Hortus Deliciarum , ein P ientcodex
mit Min der Hol urger (S ilien) Aebti

ſſin H
Die noch erreichbaren Kopien
Kunſtlie a wur
der A ſellſche ſan druck
den 2 utapitularen aub 1 Le elfält Hejrtus Deliciarum PeLabbesse Herrade de Landspe rg. Relep oduction héliogre ique d' une seéri-
de miniatures calquées sur 3 de ce manuscrit du XIIe siècle. Texte
explic -atit,

ar les chanoines A. Straub et G. Keller , Livr . 1- 9, fol. Straß
burg, Tr 1879 - 97 . M. 139

Stadtbibliothet Dr. Blumſtein) iſt im ehemaligen phyſio⸗
ogiſch⸗chemiſche itut am Spitalplatz unter gebracht. (Siehe S. VIII. )



Brog latz, Stadthaus 81

von

Werd.

(Uach

Woltmann

8.

cl

Grabdenkmal

der

Gr

wurden ) , im Sommer ſehr belebt durch Spaziergänger , die
Cafés , Militärmuſik , umſäumt von ſtattlichen Gebäuden : an
der Ecke der Münſtergaſſe die Bodenkreditbank , gegenüber
Reichsbank , weiterhin das Stadthaus ( Mairerie im Volks
mund ) , an der Stelle des Ochſenſteiner Hofes 1736 ff. von



Das gegenwärtige Straßburg .

Maſſol für die Landgrafen von Heſſen - Darmſtadt ( als Erben

der Hanau - Lichtenberger ) erbaut , enthaltend ſchöne Gobelins ,
chineſiſche Vaſen und dergleichen ; dann das Generalkom —

mando ( der alte Zweibrücker Hof ) , worin König e . E.

von Bayern am 25 . Auguſt 1786 geboren 422
die

Bayern Elſaß⸗Lothringens haben dem⸗
ſelben hier zur hundertjährigen Feier
ſeiner Geburt ein Denkmal errichten
laſſen ; gegenüber das Militärka —

ſino , das ſtädtiſche wiederaufgebaute
Theater , weiter vor die ehemalige
Präfektur , wieder neu aufgebaut , jetzt
Reſidenz des Statthalters ; an der
Ecke Erzſtandbild des Marquis de

Lezay - Marnésia , préfet du Bas - Rhin
1810 - —1814 .

Auf dem Kleber - ( ehemals Pa —
rade⸗ ) Platz, wo ſeiner Zeit die Guillo
tine durch Eulogius Schneider aufge —

ſtellt war , erhebt ſich das Standbild

des zu Straßburg geborenen Generals

Kleber , der am 14. Juni 1800 bei
Kairo meuchlings von einem Mame —

lucken ermordet wurde ; zu ſeinen
.·· ( Füßen eine ägyptiſche Sphinx und

zwei Reliefs mit den Schlachten von

e und In
ſchriften :J . B. Kléber , né à Stras —

bourg , le 6 ( der richtige Geburts

tag iſt der 9. ! März 1753 ) mars

1753 , Général de division à l ' armée de Sambre - et - Meuse ,

Général en chef en Egypte , mort au Caire le 14 Juin 1800 . —

Altenkirchen 19 juin 1796 . Heéliopolis , 20 mars 1800 .—
Soldats , on ne répond à une telle insolence que par des

victoires . Préparez - vous à combattre ! . Auf der Nordſeite die

ſog. Aubette enthielt früher eine Gemälde - und Skulpturen⸗

ſammlung ( 1870 verbrannt ) , jetzt ſtädtiſches Konſervatorium
für Muſik ( ſchöner Konzertſaal ) , unten Verkaufsläden und die

Denkmal von Lezay- Marneſia

1 Anrede an ſeine Soldaten , als der engliſche Admiral Keith ihn aufforderte ,
ſich zu ergeben.





84 f

Hauptwache ; dahinrnter die ehemalige Markthalle , in welcher jetzt
die ſtändige Kunf ſtausſtellung des Straßburger Kunſtvereins unter

gebracht iſt; einige Schritte davon auf dem Eiſernen Manns - Platz
ein Wahrz eichen Straßburgs , der „ẽòhſere Ma “ͤ ( eiſerne Mann

Von hier aus gelangt man in wenigen Minuten entweder
durch die Kinderſpielgaſſe oder die
alte We Wbett er ße zum alten

Weinmarktplatz , wo ſich innerhalb
einer gärtneriſchen Anlage das im

poſante Stöber - Denkmal erhebt
Dasſelbe wurde nach dem mit dem
erſten Preiſe gekrönten Wettbe
werbsentwurfe der Architekten Ber

ninger und Krafft in den Jahren
1897 —98 errichtet und ſtellt einen
laufenden Brunnen aus weißem
Vogeſenſandſtein dar . Deſſen Sockel
iſt an drei Seiten mit den Bronze
medaillons der elſäſſiſchen Dichter
Stöber Ehrenfried und ſeinen
Söhnen Auguſt und Adolf ge
ſchmückt . Die Medaillons ſind von
Walther Eberbach modelliert

Der alte Bahnhof über dem

Stadtgraben - Kanal am Kleberſtaden

war bis zum Jahr 1898 Sitz des k.
Amtsgerichts ; die alte Perſonenhalle
wurde in eine ſtädtiſche Markt

halle umgewandelt ; im linken

Seitenflügel die Gewerbehalle ,

ſtändige Ausſtellungder⸗
8 traß burger

Das Kleber- Denkmal. Kunſthandwerker . ( Siehe S. VIII . )

Im öſtlichen Stadtteile jenſeits der Ill befinden ſich , wenn

man die Brücke bei der Wilhelmer⸗Kirche überſchreitet , rechts
im Stadtteil Krutenau die große Kaiſerliche Tabakmanu —

faktur ( 1200 Arbeiter ) ; von der Brücke geradeaus , auf der

linken Seite , die ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule ( Direktor Prof .
Seder ) im früheren botaniſchen Garten mit einem Grab —

denkmal der 1870 während der Belagerung Geſtorbenen , rechts
die zur ehemaligen Akademie gehörigen Gebäude , in welchen



Akademie , Züricher Brunnen . 85

ſich noch das pharmazeutiſche Inſtitut der Univerſität
und eine ſtädtiſche Volksſchule befinden . Gegenüber die
8 laus- ( Huſaren - ) Kaſerne , benachbart verſchiedene mili —

lnſtalten und Anlagen , wie Arſenal und die nun
gewordene Citadel einem Kriegerdenk —

587

nade erheb Waſ⸗
—

ſerturm , welcher jenem
ganzen Stadtteil ein
neues Anſehen gegeben
hat . Die ſtädtiſche Waß
ſerleitung wurde nach
mehr als fünfzig jiährigen
Vorbereitungen 1879 zu
ſtande gebracht und iſt

. Z. an nahezu alle beſ
eren bewohnten Häuſer

angeſchloſſen .
Von dem Ver —

ſchönerungsverein
wurde auf dem Metzger
platz der im Sommer
ſeine Wohlthat ſpen
dende hübſche Spring —
brunnen 1881 herge —
ſtellt ; eine andere grö ßere

Anlage iſt in den Jahren
1882 und 1883 auf dem — —

Nſe ,
Kleberplatz ſowie 1888

auf dem Gutenberg — der Zuricher Brunnen.
platz ausgeführt worden .
Demſelben Vereine verdankt man den in der Züricher Straße
errichteten Züricher Brunnen mit der Büſte Fiſcharts ( von
Staatsrat Dr . Bergmann modelliert ) , an der Stelle , wo die
Züricher im Jahre 1576 , nach ihrer denkwürdigen Fahrt , mit
dem hiſtoriſchen Breitopf ( „ marmite “ ) landeten .

ö

2E = 5Ä

Am 18. Februar 1576 erging vom Rate der freien Reichsſtadt
Straßburg ein Ausſchreiben für ein „freundlich Schießen beyde mit
dem Stahel oder Armbroſt und mit den Zihlbüchſen “ vom 27. Mai
bis 15. Juli desſelben Jahres . In der Einladung war hervor
gehoben , „ daß die Schieſſen und andere dergleichen Uebungen nicht
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allein umb Kurtzweil , ſondern fürnemblich auch dahin angeſehen
werden ſollen , daß zwiſchen den Ständen guter Willen , Freüntſchaft
und nachbarliche Einigkeit gepflanzt , erhalten und gemehrt werde . “
( S. Abbildung S. 16. ) Das Ausſchreiben fand allenthalben freund
liche Aufnahme , im Reich ſowohl , als bei der Eidgenoſſenſchaft , vorab
in Zürich . Von letzterer Stadt gingen die Schützen in drei Abtei

lungen zum Feſte ab. Eine derſelben iſt die Genoſſenſchaft vom
„glückhaften Schiff “. Sie fuhren mit einem warmen Hirſebreitopf in
einem Tage zu Waſſer von Zürich nach Straßburg , „ um der Stadt
zu zeigen , wenn ſie , was Gott verhüte , von Feinden plötzlich über —
fallen würd ' , daß dann die Nachbarin Zürich Hülf ' ſchicken könn ' eh
ein Brey kalt wird “ .

Durch Denkmünzen , Häuſerinſchriften , Wandmalereien , latei
niſche und deutſche Gedichte , vor allem durch das berühmte Gedicht
Fiſcharts ! wurde dieſer Argonautenzug in dem Gedächtnis der
aufeinanderfolgenden Generationen und jetzt aufs neue durch den

Züricher Brunnen verewigt 2.
1870 haben dann die Züricher „ das Wort der Väter eingelöſt “,

wie die Inſchrift auf dem Brunnen beſagt , indem ſie dem bedrängten
Straßburg im Augenblick der höchſten Not raſch Hilfe gebracht haben ,
dadurch , daß ſie mit Erlaubnis des Generals von Werder Frauen
und Kinder der Belagerten in Sicherheit brachten .

In demſelben ſüdlichen Stadtteil hat der Verſchönerungs —
verein an der St . Ludwigſchule , Finkweilerſtaden Nr . 9, woſelbſt

nach den archivaliſchen Forſchungen Joh . Froitzheims der Rappolt
ſteiner Hof geſtanden , folgende Inſchrift anbringen laſſen :

Hier wurde geboren im Rappoltſteiner Hofe
den 9. März 1721

Karoline , Landgräfin von Heſſen - Darmſtadt
Urgroßmutter Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin Auguſta .

Altertümliche Privathäuſer : Kammerzellſches
Haus , Münſterplatz , Erdgeſchoß vom Jahre 1465 , die oberen
Stockwerke 1589 ff. ( fälſchlich von den Fremdenführern für
Gutenbergs [ I ] Haus ausgegeben ) . Ferkelmarkt Nr . 1, Haus mit
Galerien . Krämergaſſe Nr . 2, reiche Holzſchnitzereien . Barbara —

gaſſe Nr . 2 ( Glockengießer Edel ) , beſonders der Hof . Gold —

ff von Zürich. Ein Lobſpruch vonn chen und
bürg en Geſellſchaft auß Zü außge⸗

raßburg , den 21. Junii des 76. Jars . ( Straßburg ,
wohlfertigen
ſchriben Schie
Jobin 1576. )

timmer, Straßburger Freiſchießen vom Jahre 1576. Her
chricker, mit Atlas in Folio. Straßburg (Trübner) , 1880,

geben

—̃ä

ſP—

—
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gießen Nr . 8 und 9 (alte Schmiede). Stephansplan , Caf

( vorher Heimburger ) , f r dem niederelſäſſiſchen Adel ge

ſog . Böckliniſches Haus , im Hof Prüächtge Wendeltreppe

penturm mit Renaiſſancethüre und großer Saal in echter Re

naiſſanceausſtattung des fünfzehnten Jahrhunderts . Kauf

hausgaſſe Nr . 1—3, Haus Lauth . Schneidergraben Nr . 3. Andere

altertümliche Gebäude , wie beſonders das oft gezeichnete und

denruher

Das Drachenſchloß (im Jahre 1891 abgeriſſe

gemalte „ Krydehüs “ , ſind erſt in letzter Zeit verſchwunden .

Sonſt noch : der alte Drachenhof (Drachengaſſe 1, gegenüber

vom Thomasſtaden ) , einſt Hof der Ri tter von Endingen ( vier

zehntes Jahrhundert ) , 1418 von Kaiſer Sigismund bewohnt ,

1580 - 1683 Hof der Markgrafen von Baden , 1681bei der Annexion

von Ludwig XIV . bewohnt , 1725 Abſteigequartier des Polenk önigs

Stanislaus Lesczinski , der damals ſeine Tochter Maria mit Lud

wig XV. vermählte ; iſt ſeither auf Beſchluß der Stadtverwaltung

abgebrochen und durch den Neubau einer Gemeinde ſchule im alt⸗

deutſchen Renaiſſanceſtil erſetzt . Kaufhaus ( alte Douane ) , an
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er Rabenbrücke , 13580 t mit ſpäteren Zuf

ber große Metzig , im Erdgeſchoß ſtädtiſche Markthall ˖

rſter ſck das Hohenlohe - ( ſtädtiſches Kunſtgewerbe - - Muſeum
8 ldolf Seyboth Nach den neueſten For

dieſelbe in den Jahren 1 und 1588 von dem

Der Rabenhof

Straßburger Meiſter Paul Maurer , dem Miterbauer ( Palier )

des Hotel du Commerce , erbaut . Jenſeits der Rabenbrücke ,

Schiffleutſtaden Nr. 4, im früheren Gaſthauſe zum Raben , bereits

im 14 . Jahrhundert Gaſthof , bemerkenswerter Hof , befand ſich

die erſte Poſt . Ebenda hat auch Friedrich der Große bei

ſeinem Aufenthalt in Straßburg im Hochſommer 1740 gewohnt .
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Wer ſich für das alt raßburg intereſſiert , wird am beſtenWe
ſich Rats erholen aus dem Werke von Fr . Piton , Strasbourgi0

0 Fr. 8ilustré , 2 Bde. Text mit Tafeln . Straßburg 1855 , 4 , und
dem von A. Seyboth , Das alte Straßburg , 1890 ( Heitz ) , 40.

mter hiſtoriſcher Perſonen :
bt das letzterwähnte reich ausgeſtat

chſt verdienſtlich ſind auch die
Es wohnten : Salzmanngaſſe 7:

Schuhmachergaſſe 1: Johannes
lochgaſſe 13 : Joh . Heinr

r Fiſchmarkt 36: Goethe 1770 .
2) 1284 Schloßplatz 4 :
1578 . S. Marxgaſſe 10 :

FJinkwei lerſtaden 9: Landgräfin
t 1770 . Drachengaſſe 1: Kaiſer

slaus Lesczinski , König von Polen
Georg Daniel Arnold , Dichter

80 Goldgießen 14 : Diebold
n Brant , 1450 . — Rabenplatz 7:

nhagens von Enſe , 1719 . — Schiff
ben “ : Herzog Jakob von Zweibrücken

Herzog von Bayern 1573 , Fürſt von
1622 , Herzog Karl von Lothringen 1631 ,

Ge neral Guſtav He rn 1632 , Kanzler Oxenſtiern 1634 , Turenne
d und Leopold von Deſterreich 1659 ,

32

1647, die Prinzen Ferdinan
König Johann Kaſimir von Polen 1669 , Friedrich der Große

0

1742 , Kaiſer ph II. nach 1777 . — Wilhelmergaſſ 95

Wendling Dieterlein , Maler , 1585 . — Schlachthausplatz 1: Kaiſer
Maximilian I. 1507 Alter Weinmarkt : Ehrenfried Stoeber ,
Auguſt Stoeber , Adolf Stoeber . — Langeſtraße 22 : Daniel
Hirtz , geb . 1804 . — Große Kirchgaſſe 2: Wolfgang Capito ,

1541 . Münzgaſſe 30 : Jean Pierre Clauſe , Erfinder der
Gänſeleberpaſtete , 1789 . — Blauwolkengaſſe 11 : Kaiſer Fried⸗

1478 . Blauwolkengaſſe 13 : Graf Ernſt von
Mansfeld 1612 . — Blauwolkengaſſe 17 : Johann Wilhelm von
Schwendi , Freiherr zu Hohenlandsperg , T 1583 . — Blau⸗
wolkengaſſe 2: Eulogius Schneider 1793 . — Blauwolken⸗
gaſſe 16 ; Guſtav Doré , Maler und Zeichner , geb . 1832 . —
Broglieplatz 4: Rudolf von Habsburg bei Ritter Burkhard vongliep
Mülenheim 1273 , König Albrecht I. 1300 , Friedrich von D
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terich , erſter Maire von Straßburg , in deſſen Wohnung am

1. Juni 1792 zum erſtenmal die Marſeillaiſe geſungen wurde .

— Brogliep latz 5 : J . G. Humann 1819 . — Lurhofgaſſe 1:

Kaiſer Sigismund 1414 . — Brandgaſſe 7: Hans Baldung

Grien , T 1545 . — Brandgaſſe 13 : König Ludwig I . von Bayern ,

geb . 1786 . Brandgaſſe 15 : Jakob Sturm von Sturmeck

1529 , Kurprinz Karl Emil von Brandenburg , 7 1674 .

Brandgaſſe 19: . Hotel du Freteur royal Klinglin . Juden⸗

gaſſe 15 : Kaiſer Ferdinand I. 1562 . — Stelzengäßchen 5:

Kaſpar Hedio 1539 . Münſtergaſſe 21 —23 : Kaiſer Maxi —

milian 1462 , 1496 , 1511 , 1516 , Kaiſer Karl V. 1552

Goldſchmiedsgaſſe 2: Daniel Specklin . — An den Gewerbs —

lauben 39 : Johanr 885 von Trier , genannt Mentzer ,

Würzkrämer , 1529 - 1560 , Vater Johann Fiſcharts des Schrift —

ſtellers . — Thomcsplag 5: Joh. Dan . Schoepflin . — Lange —

ſtraße 132 : Meiſter Hans Hirtz , Maler , 1427 .

—

29

In der Nähe des Züricherplatzes befindet ſich ein Haus

an der Stelle , „ wo der Fuchs den Enten predigt “, ſo benannt

nach einer daſe löſt angebrachten Tafel , die dieſe Situation dar

ſtellt , dabei der Vers :

18Der Fuchs den Enden predigen thut ,
Als meinet Ers mit ihnen gut .
Er ſinget Ihnen ein So Schön geſang
Bis er Sie am Kragen fang .
Er ſchmeichelt Ihn mit ſeinem Schwantz ,
bis er ſie fir an den Thantz
Vnd wer den Fuchs - Schwantz ſtreichen kan ,
der iſt beliebt bey Jederman .
Darum Nemet Euch wohl in acht ,
Fuchs Schwänzen hat manchen in Leid bracht .

Vnd iſt geſchehen in dieſem jahr . 1760 .
Als der Fuchs bey den Enden war .
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